
Schon zum 18. Mal treffen sich 
junge Streicherinnen und Streicher 
in der gesunden Bergluft von Am-
den, um ein neues Konzertpro-
gramm einzustudieren. Nur Tage 
nach dem Lager vom 10. bis 13. 
Mai folgen ihre Auftritte. 
Wenn sich 53 Streicherinnen und 
Streicher der Musikschule Pfannen-
stiel – 31 mit Geige und 22 mit Cel-
lo – im Alter von 7 bis 15 Jahren mit 

Elisabeth Nogler und ihrem Team 
zum Streicherlager treffen, ist wie-
der ein ganz besonderer Mix aus 
musikalischem und menschlichem 
Miteinander zu erwarten.
Neben Spiel, Spass und vorzügli-
chem Essen geht es bei diesem be-
gehrten und bis auf den letzten Platz 
ausgebuchten Streicherlager natür-
lich nur um eines: Mit Freude und 
viel Hingabe feilen die Kids an ih-
rem neuen Konzertprogramm, um 
es an den anschliessenden Konzer-
ten vor Publikum zu präsentieren.
Das rund einstündige Programm ist 
auch dieses Jahr wieder voller inter-
essanter Kontraste. Vom einfachen 
Kanon über die Stücke zweier noch 

wenig bekannter ungarischer Kom-
ponisten bis hin zu Michael Haydn, 
von drei Stücken «Tanzmusig vom 
Zürisee, vom Pfannestiel und vom 
Uschtermärt» bis zum bekannten 
Bi-Ba-Butzemann und dem belieb-
ten Menuett von Luigi Boccherini 
ist für alle Generationen etwas da-
bei.
Um die Probenzeit im Musiklager 
bestmöglich zu nutzen, sind die 
Kinder in verschiedenen Niveau- 
und Altersgruppen unterteilt. So 
können die Lehrpersonen individu-
ell auf das Können ihrer Gruppen 
eingehen und mit ihnen grosse 
Fortschritte erzielen. Gezielt wer-
den herausfordernde Stellen erar-

beitet und geprobt, und in nur we-
nigen Tagen entsteht ein ganzes 
Konzertprogramm. 
Das besondere Musikerlebnis über 
Auffahrt und die Konzerte sorgen 
denn auch dafür, dass so manche 
Kinder hinterher fragen, ob sie sich 
jetzt gleich für das nächste Lager 
anmelden könnten. Sicher wird es 
auch ein 19. Streicherlager der Mu-
sikschule Pfannenstiel geben!

Streicherlager-Schlusskonzerte am 
Mittwoch, 16. Mai, 19.15 Uhr in 
der reformierten Kirche Meilen und 
Donnerstag, 17. Mai, 19.15 Uhr in 
der reformierten Kirche Egg. 
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Mehr als fünfzig Kinder feilten in Amden am gemeinsamen Konzertprogramm.  Foto: zvg

Von den Bergen auf die Konzertbühne
Im «Streicherlager» werden Auftritte erarbeitet
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Aus dem Gemeindehaus

Rien ne va plus: 
ZVV am Anschlag
«Wir sind am Anschlag», sagte mir 
letzten Samstag ein Lokführer der 
S7, als ich ihn darauf aufmerksam 
machte, dass die vorausfahrende S7 
statt um 09.29 Uhr bereits um 09.27 
Uhr in Richtung Rapperswil abge-
fahren war. Sie hätten keine Ab-
fahrtssignale, meinte der freundli-
che Lokführer noch, es sei ihm 
leider auch schon passiert.
Die Probleme mit den S-Bahnen 
häufen sich aber in letzter Zeit der-
art, dass sie nicht unwidersprochen 
bleiben sollten. Auf dem Infoplakat 
sind für den erneuten Bahnersatz so-
gar falsche Daten aufgeführt (So/
Mo, 2./3. bis Do/Fr, 8./9. 2018 statt 
6./7. bis 10./11. 2018) Die Schalter-
beamten am Stadelhofen und in 
Meilen wissen davon aber gar nichts 
und zucken auf Anfrage nur die 
Schultern.
Leider scheint auch der Tunnel Sta-
delhofen trotz längeren Sperrzeiten 
nach wie vor technische Probleme 
zu haben, mussten die Passagiere 
doch letzte Woche erneut im Tie-
fenbrunnen auf die Trams umstei-
gen, was dazu führte, dass die An-
schlusszüge im HB nicht mehr 
erreicht werden konnten.
Entsprechende Anfragen werden 
von contact@zvv.ch kaum noch be-
antwortet (oder dann vielleicht nach 
14 Tagen), da die Kontaktstelle völ-
lig überlastet ist, wie sie schreibt. 
Kunststück, bei dieser Pannenhäu-
figkeit.

Joseph Auchter, Meilen 

Keine Rente 
unter 30!
Aus dem «Tagi» erfahre ich, dass 
die Sozialkommission des Natio-
nalrats vorschlägt, IV-Renten für 
unter 30-Jährige zu streichen, ein-
zige Ausnahmen wären Geburtsge-
brechen und Unfall-Folgen als «ob-
jektiv messbare» Krankheiten. 
Man könnte meinen, wir Men-
schen bestünden nur aus Chemie 
und Physik. Unser Geist und unse-
re Seele werden geradezu an die 

Wand gefahren. Als Allgemeinme-
diziner mit Schwerpunkt Psychiat-
rie kommt mir die Galle hoch
Dies aus verschiedenen Gründen. 
Gebetsmühlenartig wird Integrati-
on statt Rente gepredigt. Für mich 
sind das scheinheilige Sprüche. In 
über 30 Jahren Praxis habe ich so 
gut wie keine erfolgreiche Integra-
tion gesehen! Weiter: Trotz jahre-
langen Bemühungen werden psy-
chische Krankheiten weiterhin 
stigmatisiert. Nur körperliche Lei-
den oder Unfallfolgen gelten et-
was. Wehe dem, der mal psychiat-
risch hospitalisiert wurde. 
Wenn man schon so radikale und 
unmenschliche Massnahmen vor-
schlägt, dann wenigsten mit offe-
nen Karten. Der Hinweis, es gehe 
selbstverständlich nicht ums Spa-
ren, ist durch und durch verlogen 
und verhöhnt den Leidensdruck 
einer ganzen Alterskategorie. Ich 
bin kein SP-Genosse. Trotzdem 
würde ich nicht zögern, ein Refe-
rendum zu unterstützen, zusam-
men mit all meinen Psychiat-
rie-Patienten.

Dr. med. Martin Jost, Meilen

Grundsatzproblem 
um die Wahlen
Nachdem zeitlich und vielleicht 
auch emotional etwas Distanz zu den 
Meilemer Kommunalwahlen ent-
standen ist, möchte ich nach Zureden 
Massgeblicher ein Thema von grund-
sätzlicher Bedeutung aufgreifen. 
Das Resultat der Kampfwahlen (wo 
es solche gab) war geprägt durch drei 
seltene bis einmalige Aspekte: ers-
tens die Wahl von fünf Vertretern 
derselben Partei, der FDP, in den 
neunköpfigen Gemeinderat, was es 
meines Wissens seit dem 19. Jahr-
hundert nie mehr gegeben hat und 
erstaunlicher Weise kaum ein öf-
fentlich diskutiertes Thema gewor-
den ist; zweitens die Wahl eines 
zweiten SP-Mitgliedes in den Ge-
meinderat, erstmals seit der Amts-
periode 1946–1950 (womit auch die 
SP proportional übervertreten ist) 
und drittens die Abwahl einer SVP- 
Amtsträgerin und die Nichtwahl 
zweier SVP-Anwärter – obwohl ge-
gen die betreffenden Personen über-
haupt nichts Negatives zu hören war.
Beim Fall SVP lohnt es sich aus zwei 
Gründen, etwas näher hinzusehen. 
Ursache eigentlicher Abstrafung ih-
rer Vertreter (ausser dort, wo keine 
Kampfwahlen stattfanden) war nach 

verbreiteter Auffassung ein Wahlin-
serat der kantonalen SVP im «Meile-
ner Anzeiger» von Ende März, in 
dem unter dem Titel «Mehr Schweiz 
– Weniger Masseneinwanderung!» 
Angst gemacht wurde vor islami-
schen Nikabträgerinnen, Gotteskrie-
gern und sonstigen Dunkelhäutigen, 
die sich in Massen vor einer Kulisse 
von Hochhäusern tummelten. 
Im Nachhinein hört man, die lokale 
SVP habe sich bei ihrer kantonalen 
Zentrale dafür verwendet, den ge-
planten Abdruck weiterer solcher 
Inserate zu stoppen, aber davon er-
fuhr damals niemand.
Die Geschichte hätte natürlich auch 
anders verlaufen können. Vor allem 
schrieb ich dem «Meilener Anzei-
ger» nach Erscheinen des genannten 
Inserates einen Leserbrief, in dem 
ich zum Ausdruck brachte, dass es 
«wohl für noch unentschlossene 
Bürgerinnen und Bürger von Meilen 
im Hinblick auf die Gemeindewah-
len hilfreich» wäre zu wissen, was 
die Meilemer Kandidaten der SVP 
von diesem Inserat hielten. Unklar 
sei ohnedies, was dieses Inserat mit 
unseren Gemeindewahlen zu tun 
habe. Dieser Leserbrief wurde indes-
sen nicht abgedruckt, und zwar, wie 
ich erst auf Nachfrage erfuhr, weil 
der «Meilener Anzeiger» «grundsätz-
lich keine Leserbriefe zu den Gemein-
dewahlen» publiziere, denn solche 
könnten für Wahlwerbung und per-
sönliche Angriffe auf Kandidaten 
verwendet werden. 
Dass eine Zeitung lieber kosten-
pflichtige Wahlinserate als Leser-
briefe abdruckt, ist verständlich. 
Aber da sie ja rechtlich nicht ver-
pflichtet ist, alle Leserbriefe abzu-
drucken, wäre dem «Meilener An-
zeiger» jederzeit unbenommen ge- 
wesen, solche mit Angriffen auf Kan-
didaten zurückzuweisen oder diesen 
Gelegenheit zur Antwort zu geben. 
Aber einfach sämtlichen, auch neu-
tralen oder bloss fragenden Leser-
briefen zu Wahlen als gesamte Kate-
gorie ungeprüft den Abdruck zu 
verweigern, ist eine Beschränkung 
der in einer Demokratie unerlässli-
chen freien Meinungsbildung der 
Bürgerinnen und Bürger. 
Mit anderen Worten: Ich wünsche 
vom «Meilener Anzeiger» dringend, 
die bisherige Praxis bei nächsten 
Wahlen zu ändern und den Abdruck 
von Leserbriefen fallweise zu prüfen 
und nicht kategorisch zu verwei-
gern. Auch würde mich interessie-
ren, was andere Stimmberechtigte 
dazu meinen.

Peter Kummer, Meilen

Leserbriefe

Gemeindeversammlung
vom 11. Juni 2018

Die Stimmberechtigten der Gemeinde Meilen werden auf

Montag, 11. Juni 2018, 20.15 Uhr

in den Gasthof Löwen eingeladen zur Behandlung folgender 
Geschäfte:

1. Teilrevision der Gebührenverordnung (GebV) der politischen 
Gemeinde Meilen

2. Baukredit für Schulanlage Obermeilen

3. Jahresrechnung 2017

4. Neubewertung des Verwaltungsvermögens (Restatement)

Die vollständige Weisung zu den Geschäften ist per sofort abruf-
bar auf der Website der Gemeinde Meilen unter www.meilen.
ch – Politik – Gemeindeversammlung. Die Akten mit den behörd-
lichen Anträgen liegen den Stimmberechtigten ab Montag, 28. 
Mai 2018 im Gemeindehaus, Zentrale Dienste (Ebene 4, Büro 
N2.16), zur Einsicht auf.

Gemeinderat Meilen

Vor der Gemeindeversammlung vom 11. Juni 2018 lädt  
der Gemeinderat auf 19.00 Uhr zu einer Informations- und  
Fragestunde ein.

Abstimmungen
Gemäss Beschlüssen der zuständigen Behörden finden am

Sonntag, 10. Juni 2018

in Meilen folgende Abstimmungen statt:

Eidgenössische Vorlagen
1. Volksinitiative vom 1. Dezember 2015 «Für krisensicheres 

Geld: Geldschöpfung allein durch die Nationalbank! 
 (Vollgeld-Initiative)»

2. Bundesgesetz vom 29. September 2017 über Geldspiele 
(Geldspielgesetz, BGS)

Kantonale Vorlagen
1. Steuergesetz (Änderung vom 23. Oktober 2017; Verrechnung 

von Geschäftsverlusten bei der Grundstückgewinnsteuer)

2. Gesetz über den öffentlichen Personenverkehr (Änderungen 
vom 30. Oktober 2017; Verkehrsfonds, Mittelzuweisung; 

 Leistungsüberprüfung 2016)

Gemeindeverwaltung Meilen

Die Möglichkeit zur persönlichen Stimmabgabe besteht 
in der Woche vor dem Urnengang während den norma-
len Öffnungszeiten beim Info-Schalter sowie am Abstim-
mungssonntag von 9.30 bis 10.30 Uhr im Gemeindehaus. 

Die Bestimmungen betreffend die Stellvertretung an der 
Urne können Sie den Angaben auf dem Stimmrechtsausweis 
entnehmen.

Falls Sie brieflich abstimmen:
Stimmzettel ausfüllen, in separates Stimmzettelcouvert 
legen, dieses zukleben und mit unterschriebenem Stimm-
rechtsausweis zurücksenden. Zustellung mit B-Post beachten.

Beerdigungen
Bürkli-Grunder, Sonja

von Meilen ZH, wohnhaft ge-
wesen in Meilen, Rebberg-
strasse 79. Geboren am 14. 
November 1931, gestorben 
am 26. April 2018. 

Steuererklärung –  
Vertrauenssache!
Sie suchen eine kompetente, 
zuverlässige Steuerberaterin, 
die Ihnen Arbeit abnimmt?

Abrechnung auf Stundenbasis:
auer-steuerberater@aikq.eu
www.auer-steuerberater-zuerich.com

Für 
Hobbygärtner
Treibhaus in Meilen gratis zur 
Verfügung. Wasser vorhanden.
Ab sofort.

Telefon 079 413 07 35
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Auf dem Parkplatz der Tertianum 
Parkresidenz in Meilen hat Energie 
360° kürzlich eine neue Ladestati-
on für Elektroautos in Betrieb ge-
nommen. Sie kann über den Lade- 
Service von Energie 360° vor dem 
Besuch in der Parkresidenz einfach 
und schnell reserviert werden.
Energie 360° betreibt insgesamt be-
reits über dreissig Ladestationen, 
zahlreiche weitere sollen gemäss 
Geschäftsleitungsmitglied Rainer 
Schöne folgen: «Wir glauben an die 
Elektromobilität und wollen sie 
breit verfügbar machen. Deshalb in-
vestiert Energie 360° in ein dichtes 
Netz an öffentlichen Ladestationen.» 
So hat das Energieversorgungsunter-
nehmen vor kurzem auch Stationen 
in Adliswil, Horgen oder am Ver-
kehrsknotenpunkt Gunzgen in Be-
trieb genommen. Wie bei allen La-
destationen von Energie 360° tanken 

die Elektroautos auch bei der Park-
residenz zu 100 Prozent Ökostrom.

Reservation via Lade-Service
Die Ladeleistung der neuen Station 
beträgt zweimal 11 Kilowatt, zwei 
Elektrofahrzeuge können gleichzei-
tig geladen werden. «Die Seniorin-
nen und Senioren haben positiv auf 
die Ladestation reagiert», sagt Mar-
kus Müller, Geschäftsführer der Park-
residenz. Einige hätten Verwandte, 
die Elektroautos fahren. «Sie finden 
es toll, dass ihre Angehörigen das 
Elektromobil nun während des Be-
suchs laden können.» 
Damit das Laden während des Mit-
tagessens im öffentlichen Parkres-
taurant mit seiner schönen Terras-
se sicher klappt, können die Lade- 
stationen bis 30 Minuten vorher re-
serviert werden. Einfach geht dies 
über den Lade-Service von Energie 
360°: Dazu gehört eine kostenlose 
Elektromobilitäts-App, über die sich 
auch Ladestationen finden und frei-
schalten lassen. 

laden.energie360.ch
/ zvg

Elektroladestation  
bei der Parkresidenz

Die Alphorngruppe Jöüri aus Ber-
schis (SG) bereichert in diesem Jahr 
den Festgottesdienst zum Muttertag 
in St. Martin.
Das internationale Alphorntreffen 
vom 30. Mai 2010 im Steg am Trie-
senberg war die Initialzündung für 

die Gründung einer neuen Alphorn-
gruppe, die nun seit dem 25. August 
2010 besteht. 
Von Anbeginn hatte der St. Georgs-
hügel im St. Galler Oberland eine 
wichtige Bedeutung für die Alphorn-
gruppe. Die Kapelle ist ihr Wahrzei-
chen und gab ihr den Namen, denn 
früher wurde St. Georg im Volks-
mund St. Jöüri genannt. Gründungs-
mitglied Patrick Loop hat eigens ein 
passendes dreistimmiges Alphorn-
stück geschrieben mit dem sinnigen 
Namen «dr Jöüri-Ruef». Inzwischen 

ist die Gruppe gewachsen und hat 
über 30 aktive Mitglieder. 
Die katholische Kirche St. Martin 
heisst eine achtköpfige Alphorn- 
Formation unter der Leitung von 
Remo Hartmann herzlich willkom-
men. 

Sonntag, 13. Mai, 10.30 Uhr, Eu-
charistiefeier mit der Alphorngrup-
pe Jöüri in der katholischen Kirche 
Meilen.

/ zvg

Wer richtig guten Blues und Boogie 
liebt, ist am kommenden Donners-
tag im Jürg-Wille-Saal am richtigen 
Ort. Die «vier wilden Männer» ver-
stehen es, guten Groove in die Hüt-
te zu bringen. 
Über sie kann man lesen: «Der Pia-
nist spielt, als gäbe es kein Morgen. 
Der Gitarrist klingt wie eine Mi-
schung aller jemals in Chess-Stu-
dios aufgenommenen Gitarristen. 
Die Rhythmusgruppe hat einen 
Drive, den man von Willie Dixon 
und Fred Bellow kennt.» 
Steve «Big Man» Clayton ist ein 
weitherum anerkannter Blues- und 
Boogie-Pianist. Oder, wie manche 
sagen, «ein Tier am Klavier»! Und 
seine Band ist mit Peter Schneider 
(Gitarre), Uli Lehmann (Bass) und 
Oskar Pöhnl (Drums) ebenso her-
vorragend besetzt. Sie spielen mal 
wild und rau, mal nachdenklich 
und leise, mal humorvoll und lustig 
und wenn’s passt auch ziemlich 
laut und fetzig. 
Die vier Musiker, die schon früher 
zusammen aufgetreten sind und 
auch eine gemeinsame CD aufge-
nommen haben, sind sich nach ei-
ner Pause bei den Lichtensteiger 

Jazztagen hier in der Schweiz wie-
der begegnet. Sogleich flammte das 
alte Feuer erneut auf, und sie be-
schlossen, wieder gemeinsam zu 
touren und eine CD einzuspielen. 
Seither sind sie unter dem Namen 
«The Wild Bluesmen» unterwegs.
Am nächsten Donnerstag treten die 
vier nun in Meilen auf. 
Der Old Time Jazz Club Meilen 

lädt alle Blues- und Boogie-Fans 
herzlich da zu ein!

«The Wild Bluesmen», Donnerstag, 
17. Mai, Jürg-Wille-Saal im Gast-
hof Löwen. Türöffnung 18.00 Uhr, 
Konzertbeginn 20.00 Uhr. Eintritt 
20 Franken, Members gratis.

/ best

Alphornklänge zum Muttertag

«The Wild Bluesmen» kommen 
nach Meilen
Humorvoll, nachdenklich und fetzig

Die Alphorngruppe Jöüri in Grossformation – nach Meilen kommen acht Musiker. Foto: zvg

Für Blues- und Boogie-Fans: Die vier «Bluesmen» haben’s drauf. Foto: zvg

Hier kann man 100 Prozent Ökostrom tanknen. Foto: zvg

!Stiftung 

 Alfred und Margaretha Bolleter 

!

Stiftung

Alfred und Margaretha Bolleter
Ortsmuseum Meilen

Wiedereröffnung Dauerausstellung
Johann Jakob Meyer 

Samstag, 19. und Sonntag, 20. Mai 2018  
10.00 – 17.00 Uhr geöffnet

Neu mit elektronischem Infopanel zu Leben und Werk 
des bekannten Meilemer Veduten-Malers.

www.jjmeyer.ch – Bolleter-Stiftung

Besuchen Sie uns auf: 
www.meileneranzeiger.ch
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Ratgeber

Funktionsbekleidung von Icebrea-
ker ist auch im Sommer ein idealer 
Begleiter.
In der Drogerie Roth sind jetzt die 
leichten Sommer-T-Shirts zu haben. 
Beim Kauf von zwei dieser Cool-Li-
te-Leibchen gibt es ein Paar Multi-
sportsocken gratis dazu.
Cool-Lite ist eine innovative Textil-
technologie für heisse Tage und für 
die Reise. Sie kombiniert den Trage-
komfort und die Atmungsaktivität 
von Merinowolle mit Tencel, einer 
Naturholzfaser aus nachhaltig ange-
bautem Eukalyptus. Dies bewirkt ein 
kühleres und angenehmeres Trage-
gefühl, weil das Materiel den Schweiss 
dreimal schneller transportiert als es 
Merino alleine könnte. Speziell Rei-
sende sind dankbar, dass diese Funk-
tionsbekleidung sehr lange geruchs-
neutral bleibt; das Bakterienwachs- 
tum auf Tencel ist geringer als auf 
Kunstfasern. 
Die Wolle der Merinoschafe kühlt, 
indem sie den vom Körper produ-
zierten Feuchtigkeitsdampf nach au-
ssen ableitet und an die Stoffoberflä-
che zieht. Diese Entlüftung hat noch 
einen angenehmen Nebeneffekt: Weil 
der Dampf sofort abgeleitet wird, bil-
det sich keine Feuchtigkeit, und das 
Kleidungsstück bleibt angenehm 
trocken. Entsteht in sportlichen Be-
lastungsphasen Schweiss, kann die 
Merinofaser bis zu 30 Prozent des 
eigenen Gewichtes an Feuchtigkeit 
aufnehmen, ohne sich feucht anzu-
fühlen. Darüber hinaus verschafft 
die gespeicherte Feuchtigkeit ange-
nehme Kühlung bei extremen Tem-
peraturen. 
Im Vergleich zu Kunstfasern und 
Baumwolle ist diese Kombination 
aus Feuchtigkeitstransport und Küh-
lung einzigartig. Dass die neuen 
Cool-Lite T-Shirts und Unterwäsche 
schnell trocknen, auf Grund der elas-
tischen Faser kaum knittern und 
schlecht Schmutz und Gerüche an-
nehmen, spricht zusätzlich für den 
Einsatz auf Mehrtagestouren und 
Reisen.
Thomas Roth und die Mitarbeiterin-
nen der Drogerie Roth sind selber 
begeisterte Träger von Icebreaker 
und freuen sich, ihre Begeisterung 
auf die Kunden und Kundinnen zu 
übertragen.

/ tr

Mit Merino und 
Tencel in den 
Sommer

Kinder brauchen nicht viel, um 
glücklich zu sein. Eine Baustelle 
am Strassenrand oder Entenfüttern 
am See kann viel spannender sein 
als jeder doch so gut organisierte 
Tag.
Wenn man das Kind gut beobachtet, 
wird man seine Interessen schnell 
herausfinden. Dafür muss sich der 
Erwachsene aber Zeit nehmen und 
sich in Zurückhaltung üben. 
Kinder können noch nicht so han-
deln und reagieren wie wir Erwach-
senen. Um so zu sein, wie wir jetzt 
sind, haben wir unser ganzes Leben 
gebraucht. Durch ständiges Beob-
achten, Wiederholen und Verinner-
lichen sind uns gewisse Handlun-
gen möglich. Wer sich einmischt, 
stört.
Die Pädagogin Maria Montessori 
war eine Vorreiterin solchen Ge-
dankenguts. Alles, was uns heute 
«normal» erscheint – dem Kind auf 
Augenhöhe begegnen, ihm gewisse 
Freiheiten geben, ihm die Chance 
geben, sich individuell zu entwi-
ckeln – all das stammt von ihr.
Einmalig in ihrer Pädagogik sind 
die Arbeitsmaterialien. Kinder erar-
beiten sich ihr Wissen unter ande-
rem mit den von Maria Montessori 
entworfenen Materialien. Individu-
ell, nach eigenem Interesse, kinder-
leicht, mit viel Freiraum und Zeit 
lernen die Kinder mit viel Freude.
Die Materialien sind mit einer 
«Fehlerkontrolle» konzipiert. Das 
bedeutet, dass die Kinder sich selbst 

korrigieren können. Durch selbst-
ständiges Probieren und Wiederho-
len ist ihnen Erfolg gewiss. 
Giesst ein Kind Wasser von einem 
zum anderen Glas, wird am Anfang 
ziemlich viel danebengehen. Das 
ist ein sogenannter «Fehler», bei 
dem das Kind aus dem Innersten 
heraus das Bedürfnis hat, sich zu 
verbessern. Daher übt es, bis es 
klappt. Erscheint das Kind frust-
riert, weil es einfach nicht funktio-
niert, sollte man ihm die Arbeit er-
leichtern und statt Wasser Teig- 
waren in die Becher geben.
Wenn man die Aufgabe mehr und 
mehr variiert, mit Kännchen zum 
Beispiel, sind dies erste Stift-Halte-
übungen. Dies mit Material, das 
überall leicht zu finden ist.
Im «Fuchsloch» wird nach dieser 
Pädagogik gearbeitet: Die Betreue-
rinnen stellen Materialien zur Ver-

fügung und beobachten, welche Be-
dürfnisse die Kinder haben. Den 
Kindern wird viel Freiheit gegeben, 
das hat zur Folge, dass sie sehr 
selbstständig und ausgeglichen sind 
und dass sie den Betreuungsperso-
nen «folgen», weil Freiheiten und 
Grenzen klar sind.
Wer sich einen persönlichen Ein-
druck verschaffen möchte, ist herz-
lich eingeladen zum Tag der offe-
nen Tür im Fuchsloch. Kommen 
Sie vorbei, machen Sie sich ein Bild 
und stellen Sie Fragen!

Fuchsloch, obere Kirchgasse 22, 
Meilen. Tage der offenen Tür: Mitt-
woch, 16. Mai, 14.30 bis 16.30 
Uhr und Donnerstag, 24. Mai, 
14.30 bis 16.30 Uhr.

www.fuchsloch-meilen.ch
/she

Folge dem Kind, dann wird  
es dir folgen
Tage der offenen Tür im «Fuchsloch»

Kinder können mit einfachen Materialien erfüllt spielen. Foto: zvg
Sommerwäsche von Icebreaker eignet 
sich für den Einsatz auf Mehrtagestouren 
und Reisen. Foto: zvg

Batiktücher selber färben – jedes wird 
anders! Foto: zvg

Es wird wieder gebastelt! Am Mitt-
woch, 16. Mai von 14.15 bis 16.15 
Uhr können Kinder unter sachkun-
diger Anleitung von Karin Ander-
wert selber ihr ganz persönliches 
Batiktuch färben.
Dieses Angebot eignet sich für Kin-
der von etwa 9 bis 11 Jahren, klei-
nere in Begleitung eines Erwachse-
nen. Kostenpunkt pro Tuch: 5 
Franken für das Material.
Für das leibliche Wohl ist in der 
Cafeteria gesorgt. Es können Ge-
tränke und Snacks gekauft werden.
Anmeldung braucht es keine, ein-
fach hereinspaziert!

/ ssa

Batiktücher
färben für 
Kinder
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Berührender Abschied von Béa Schwob

In einem sehr persönlich gestalteten Abschiedsgot-
tesdienst nahm eine grosse Gemeinde am vergan-
genen Sonntag von ihrer langjährigen Sozialdiako-
nin Abschied. In Musik und Ansprachen bekamen 
die Anwesenden zu spüren, dass die warmherzige 

Béatrice Schwob in Meilen tiefe Spuren hinterlas-
sen hat. Gerührt nahm sie Worte und Geschenke 
entgegen, bedankte sich in kurzen klaren Sätzen 
und verabschiedete sich schliesslich persönlich von 
«ihren» Senioren. / maz
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Tage der offenen Tür
Mittwoch, 16. Mai
Donnerstag, 24. Mai
jeweils 14.30 – 16.30 Uhr

Fuchsloch, das Haus für Kinder
Obere Kirchgasse 22, Meilen

www.fuchsloch-meilen.ch Es ist keine Anmeldung erforderlich.

Heute 
vor…

«Wenn einem  
so viel Gutes 
widerfährt…»
Können Sie den Reim nun zu Ende 
bringen? Genau: «… ist das schon 
einen Asbach Uralt wert.»
Als ich ihn nun wieder las, kam mir 
der Spruch plötzlich wieder sehr be-
kannt vor. Noch bis in die 1990er-Jah-
re hinein hat die Firma damit gewor-
ben. Allerdings haben wir in der 
Jugend, und da kommt mir zuerst 
der Militärdienst in den Sinn, den 
Spruch eher benutzt, um einen Kol-
legen zu foppen: «Du siehst aber As-
bach Uralt aus» oder so ähnlich. 
Aber diese Zeiten sind vorbei. Ich 
habe auch schon lange keine Fern-
seh-Werbung von Asbach Uralt mehr 
gesehen. Und das lässt einen vermu-
ten, dass die Firma selber mittlerwei-
le eben uralt geworden ist.
Heute vor 126 Jahren gründete Hugo 
Asbach die Weinbrennerei Asbach& 
Co, um deutschen Weinbrand her-
zustellen. Er hatte zuvor ein paar 
Jahre in Frankreich gelebt und dort 
das Handwerk der Herstellung von 
Cognac gelernt. Bis zum ersten 
Weltkrieg warb er dann auch mit der 
Bezeichnung «alter deutscher Cog-
nac». Im Versailler Vertrag wurde 
dies verboten. 
Seither ist in Deutschland vom 
«Weinbrand» die Rede. Eine Wort-
schöpfung, die ebenfalls von Hugo 
Asbach stammt. 1924 erfand As-
bach zudem die Weinbrand-Praline, 
vor allem, um sein Produkt auch der 
Damenwelt schmackhaft zu ma-
chen. Dies gelang nicht schlecht, 
und sogar die Männer fanden Gefal-
len an der aromatischen Süssigkeit. 
Die Asbach-Familie verkaufte das 
Unternehmen 1991, nachdem die 
Umsätze in den 1980er-Jahren ein-
gebrochen waren. Nach diversen 
Weiterverkäufen gehört das Unter-
nehmen nun der Underberg-Grup-
pe. Wie ich gelesen habe, versucht 
das Unternehmen seit ein paar Jah-
ren das Attribut «Uralt» loszuwer-
den, allerdings ohne den Aufdruck 
«Asbach Uralt» auf den Etiketten zu 
ändern. Wahrscheinlich ist dies das 
deutlichste Zeichen, dass eine Un-
ternehmen uralt geworden ist, wenn 
es das Image des «uralt» loswerden 
will, ohne den Begriff aus dem Logo 
zu streichen.

/ Benjamin Stückelberger 

Der Ustermer Stephan Keller ist in 
fünf Tagen 400 Kilometer gerannt. 
In Afrika – um Aids-Waisen zu hel-
fen, die von Ayoba betreut werden.
Ayoba dürfte vielen Meilemerin-
nen und Meilemern inzwischen 
ein Begriff sein. Der Verein, der 
von der Meilemer Auswandererfa-
milie Roland und Sibylle Wenger 
gegründet wurde, und der vom 
Meilemer Benjamin Stückelberger 
präsidiert wird, kümmert sich um 
Kinder in Südafrika, die eines oder 
beide Elternteile durch Aids verlo-
ren haben und ohne Hilfe von au-
ssen in weiten Teilen auf sich 
selbst gestellt wären.

Allein durch Grasland und Wälder
Stephan Kellers Ziel ist es, mit sei-
nem unglaublichen Run 18’000 
Franken zu sammeln, die vollum-
fänglich Ayoba zugute kommen sol-
len. Denn mit diesem Betrag kön-
nen 60 Aids-Waisen ein Jahr lang 
das speziell für sie konzipierte drei-
jährige Ayoba-Yes-Programm (siehe 
Kasten) besuchen.
Im vergangenen Jahr, als der «Mun-
ga Trail» zum ersten Mal durchge-
führt wurde, war Stephan Keller 
nebst einem Dänen einer von zwei 
teilnehmenden Europäern; er schaff-
te es nicht ganz bis ins Ziel. Auch 
dieses Jahr waren es nur gerade vier 
Teilnehmer aus Europa, die die un-
glaublichen Strapazen auf sich nah-
men, Stephan Keller war der einzige 
Schweizer. 
Der Munga Trail (www.themunga.
com), der in der Region zwischen 
Pretoria und Maputo in Südafrika 
durchgeführt wird, verlangt den 
Sportlerinnen und Sportlern alles ab 
und nennt sich selber «The Tough-
est Race on Earth», also «das härtes-
te Rennen der Welt». Die Sportler 
haben fünf Tage Zeit, um 400 Kilo-
meter zu Fuss zurückzulegen. Dabei 
rennen sie über Grasland, durch 
Wälder und stillgelegten Bahngelei-
sen entlang. Alle dreissig bis vierzig 
Kilometer gibt es eine Wasserstati-
on, abgesehen davon sind die Läufe-
rinnen und Läufer auf sich allein 
gestellt. Geleitet werden sie durch 
ein GPS-Gerät.

Als einer von neun im Ziel
Das Rennen startete am 18. April 

und endete am 23. April 2018. 
Stephan Keller, der im Alltag als Be-
triebsleiter Gastronomie Arbeitsin-
tegration Stadt Zürich arbeitet, hat 
es als einer von insgesamt neun Fi-
nishern geschafft und das Ziel am 
23. April um 7.00 Uhr erreicht. Der 
Hobbysportler ist überglücklich, es 
beim zweiten Anlauf gepackt zu ha-
ben – natürlich aus persönlicher Be-
friedigung, aber auch, weil er seinen 
Lauf Ayoba gewidmet hat, und weil 
ihn dieser Erfolg seinem Spenden-
ziel von 18’000 Franken näher-
bringt. Bereits ist gut die Hälfte des 
angepeilten Betrags auf das Spen-
denkonto eingegangen, und die 
Sammlung geht weiter. Stephan 
Keller ist übrigens so überzeugt von 
Ayoba und dessen Arbeit, dass er 
seit März 2018 als Vorstandsmit-
glied im Verein mitwirkt.

Spenden für Ayoba: www.ayoba.ch/
index.php/mitmachen/unser-kon-
takt-fuer-ihre-spende

/ maz

400 Kilometer für Aids-Waisen
Hobbyläufer widmet seine Leistung dem Verein Ayoba

Mit seinem Lauf, den er als einer von neun Finishern beendete, sammelt Stephan 
Keller (rechts) für Aids-Waisen. Fotos: zvg

Die Teilnehmer des Munga Trails legen innert fünf Tagen 400 Kilometer zurück.

Christina Jaccard und Tastenvirtuose 
Dave Ruosch. Foto: zvg

Gesucht neue Herausforderung
Wegen Restrukturierungsmassnahmen bin ich (38-jährig, w, ledig) 
nach 11 Jahren Anstellung heute arbeitslos! 

Ich biete: Gastrogrundausbildung und langjährige Erfahrung in 
folgenden Bereichen: • Facility-Manager • Administrator • Fulfillment 
und Stv. Laser-Operator • manuelle und maschinelle Konfektionierung 
von Kundenversänden • Postdienst • Lagerführung • MS Office und 
Dynamics ERP • Umgang mit Maschinenpark • Stapelfahrausbildung  
• Kleinreparaturen.   

Ich suche per sofort: Neue und langfristige Herausforderung bei 
einem zuverlässigen Arbeitgeber im Bezirk Meilen.

Kontakt: Telefon 079 561 12 81

Wir laden Sie ein zum Workshop 
und Singen im Jazzgottesdienst. Er-
leben Sie ein musikalisches «Musig 
am Zürisee»-Wochenende mit Chris-
tina Jaccard und dem Gospelchor 
der Kantorei Meilen.
«Trust in You», «Glaub an Dich» 
lautet das Thema des Jazzgottes-
diensts und gleichzeitig eine Er-
munterung, bei diesem Musikpro-
jekt mitzumachen. 
Die Teilnehmer des Workshops 
sind, wie immer, in guten Händen 
– diesmal bei der Gewinnerin des 
Swiss Jazz Award, Christina Jac-
card. Bei ihren Auftritten begeistert 
sie das Publikum mit ihrem Tempe-
rament, Charisma und der kraftvol-
len Art, wie sie ihre «schwärzeste 
aller weissen Stimmen» einsetzt. 
Mit dabei sind der Tastenvirtuose 
Dave Ruosch, eine Koryphäe des 
Stride und Boogie, und Flurina 
Ruoss, Dirigentin des Gospelchors 
Kantorei Meilen.
Freuen Sie sich auf «Black Gospel» 
mit viel Soul! Was am Samstag im 
Workshop einstudiert wird, ertönt 
am Sonntag im Gottesdienst. Die 
Teilnahme steht allen Interessier-
ten offen und ist kostenlos, die Teil-
nehmerzahl ist jedoch beschränkt. 
Anmeldung: gospelchor@kantorei- 
meilen.ch.

Samstag, 26. Mai, Workshop: 9.30 
bis 12.30 Uhr in der reformierten Kir-
che Meilen. Sonntag, 27. Mai, Jazz-
gottesdienst: 9.45 Uhr (vorher Ein-
singen), reformierte Kirche Meilen.

www.kantorei-meilen.ch
/ gle

Jazzgottes-
dienst: Singen 
Sie mit!

Dorfstrasse 70, Meilen 
Tel. 044 923 00 24 

www.rothaus-apotheke.ch

Persönliche  
Begleitung
Ayoba will Aids-Waisen Lebens-
perspektiven bieten. In Südafri-
ka leben viele Kinder in Town-
ships in erbärmlichen Verhält- 
nissen, nachdem sie durch Aids 
zu Voll- oder Halbwaisen gewor-
den sind. Diese Kinder werden 
dank Ayoba vor Ort gecoacht 
und in die Schule begleitet. 
Im dreijährigen Ayoba-Yes-Pro-
gramm lernen sie, wie sie sich 
Perspektiven für ihr Leben erar-
beiten können; dazu gehört auch 
ein einwöchiges Ausbildungs-
camp mit professioneller päda-
gogischer Begleitung.

www.ayoba.ch
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Zum Start in die neue Pflanz- und 
Erntesaison lud die Genossen-
schaft Gemeinschaftsgarten «Min-
ga vo Meile» am letzten Samstag 
Genossenschafterinnen, Erntepass-
besitzer und auch einige Neumit-
glieder zum Frühlingsfest auf der 
Aebleten ein. 
Das Frühlingsfest – ebenso wie das 
Herbstfest – scheinen in der Minga 
schon bald zur Tradition zu werden. 
Bei recht viel Sonnenschein fand 
sich eine gute Schar von Genossen-
schaftern ein: zur Teilete, zum ers-
ten Bewundern von Gemüse- und 
Saatbeten sowie zum Grillieren.
Die herrliche «Kopfsalatstrasse» 
liess das Herz jedes Salat-Liebha-

bers höher schlagen. Was hier der 
Gemüsebauer mit seinen Helferin-
nen und Helfern den Erntepassbe-
sitzern bereits zum Ernten zur Ver-
fügung stellt, macht Freude. Was 
ebenfalls bald reif ist, sind die Erd-
beeren. 

Frühlingszwiebel- und 
Erdbeer-Reihe
Beim Anblick aller Köstlichkeiten 
lief den Gästen bereits das Wasser 
im Mund zusammen. Zwei Ernte-
pässe sind noch zu vergeben! Für 
alle, die zuerst einmal eine kleine 
Kostprobe möchten, gibt es neu ab 
Juli auch einen Schnupperpass: vier 
Wochen ernten für 100 Franken. 
Beim gemeinsamen Grillieren und 
Geniessen der mitgebrachten Sala-
te, Getränke und Desserts freute 
sich die Genossenschafter-Familie 
über die friedliche Stimmung und 
den gelungenem Saisonstart.

/ vhs

Auf in die neue 
Gartensaison!
Frühlingsfest der «Minga vo Meile»

In einem packenden Spiel gegen 
den TSV Fortitudo Gossau siegen 
die Meilemer Handballer mit 29:25. 
Damit steht fest: Ab nächster Sai-
son spielen sie in der 2. Liga – und 
das ist gut so. 
Am frühen Samstagabend war es 
soweit – die Zeit für das lang er-
sehnte Schicksalsspiel war gekom-
men. Nach der Niederlage gegen 
Herisau und dem Sieg gegen Rus-
wil/Wolhusen mussten die Meile-
mer nun unbedingt gewinnen, um 
den Aufstieg zu schaffen. 
Erneut waren weit über hundert 
Fans auf die Meilemer Allmend an-
gereist, um die Seebuben mit Pau-
ken und Trompeten anzufeuern. 
Die gegnerische Mannschaft sah 
derweil ganz anders aus als die vor-
pubertäre Truppe in der Woche zu-
vor: Die Equipe aus Gossau verfügt 
über ein kräftiges, erfahrenes Kader. 
Doch wenn man die Teams an der 
Anzahl grauer Haare misst, lag Mei-
len eindeutig im Lead. 
Mit der Unterstützung der toben-
den Fankurve im Rücken startete 
Meilen erfolgreich ins Spiel: Der 
erste Gossauer Angriff lief auf die 
gelbe Wand auf, und im Gegenzug 
konnten die Seebuben gleich mit 
zwei Toren in Führung gehen. Der 
überrumpelte Gegner brauchte eine 
Weile, bis er ins Spiel fand. Doch 
bald konnte auch er seine Stärken 
mit schnellen, wuchtigen Angriffen 
zeigen, und so glich sich das Spiel 
langsam aus. Mit einer hauchdün-
nen 12:11-Führung für Meilen ging 
es in die Pause. 
Nur noch dreissig Minuten trennten 
die Seebuben also vom Aufstieg. Das 
Feuer war definitiv entfacht, wäh-

rend Gossau plötzlich taumelte. 
Wieder und wieder musste der geg-
nerische Goalie hinter sich greifen. 
Insbesondere gegen Stefan Geiss-
mann, der von Flügel und Rückraum 
sagenhafte zehn Tore erzielte, fan-
den die Gossauer schlicht kein Ge-
genmittel. Aber auch Asmir Muric 
war mit seiner Panzertaktik (einfach 
in die Mauer rennen und schiessen) 
erfolgreich; der filigrane Techniker 
Gjin «Karabatic» Lasku düpierte den 
gegnerischen Goalie mehrere Male 
mit seinem Zauberhändchen, und 
Fabian Neururer hämmerte den Ball 
mit annähernd Lichtgeschwindig-
keit ins Lattenkreuz. 
In dieser Phase zeigten die See-
buben die Fähigkeit, von allen Posi-
tionen Tore zu erzielen. Und: Wie 
ein Fels in der Brandung wehrten 
sie die Angriffswellen ab. Insbeson-
dere Andi Moor machte klar, dass 
an ihm kein (schmerzfreier) Weg 
vorbeiführt. Derweil hatte Torhüter 
Seimen Meier nicht seinen besten 
Tag, parierte jedoch stets in den 
entscheidenden Momenten. 
Doch aus unerfindlichen Gründen 
brach fünf Minuten vor Schluss 
plötzlich Hektik aus. Der Gegner 
war wegen einer Zwei-Minuten- 
Strafe in Unterzahl, konnte aber 
trotzdem drei Tore erzielen. Vielen 

Fans verschlug es die Stimme: Wie 
können die Jungs auf dem Feld so 
etwas zulassen? Doch an der Meile-
mer Führung gab es trotz kurzzeiti-
ger Verwirrung nichts mehr zu rüt-
teln. Wenige Sekunden vor Schluss 
knallte Stefan Geissmann seinen 
zehnten Treffer zum 29:25 ins Netz, 
und kurz darauf verkündete der 
Buzzer, dass Meilen ab nächster 
Saison in der zweiten Liga spielt. 
Jetzt waren Fans und Spieler im 
Freudentaumel. Die Party konnte 
endlich steigen – und sie dauerte bis 
in die frühen Morgenstunden! 
Die vergangene Saison hat gezeigt, 
dass die Seebuben es verdienen, in 
der zweiten Liga zu spielen. Nie 
mehr harzfrei Handball spielen! Im-
mer zwei Schiedsrichter! Natür-
lich, es wird hart werden. Doch für 
eine Challenge ist dieses Team im-
mer zu haben. Der Erfolg dieser ein-
zigartigen Mannschaft ist nicht nur 
den Spielern, sondern auch Leuten 
wie Jürg «Hübe» Huber, Bruno 
Schuler, Danilo Graf oder auch Ex-
Coach Dave Lieber zu verdanken, 
die mit unermüdlichem Einsatz, 
Engagement und Organisationsta-
lent das Team in diesen Aufstieg 
geführt haben. 

/ jro

Am vergangenen Wochenende leis-
tete der Jiu-Jitsu- und Judo-Club 
Meilen (JJC Meilen) als Mitglied der 
Turn- und Sportvereinigung Meilen 
TSVM den alljährlichen Frühlings-
putz-Einsatz im Meilener Vitapar-
cours. 
Bei den letzten grossen Stürmen im 
vergangenen Jahr hatte der Parcours 
durch umgestürzte Bäume grossen 
Schaden genommen. Mit der tat-
kräftigen Mithilfe einiger Clubmit-
glieder sowie durch Unterstützung 
der Wettkampfgruppe des Judoclubs 
Kaltbrunn konnten die Arbeiten 
speditiv in Angriff genommen wer-
den. Es ging in erster Linie darum, die 
Wege von Holz und Laub zu befrei-
en, Unebenheiten auszugleichen, und 
die Posten für den gefahrlosen Ge-
brauch herzurichten. Damit wurde 

sichergestellt, dass die Sportler aus 
Meilen und Umgebung den Vitapar-
cours im Sommer problemlos be-
nutzen können.
Nach einem arbeitsintensiven Sams-
tagmorgen wurden die Helfer zum 
Abschluss mit einer Grillwurst be-
lohnt, und alle gingen mit dem posi-
tiven Gefühl nach Hause, etwas Gu-
tes für die Allgemeinheit getan zu 

haben. Beim JJC Meilen gibt es di-
verse Kurse in den traditionellen ja-
panischen Kampfkünsten: Judo-Kur-
se für Kinder und Jugendliche sowie 
Jiu-Jitsu-Kurse (Selbstverteidigung) 
für Jugendliche ab 14 Jahren und Er-
wachsene.

www.jjcmeilen.ch 
/ hpsch

Sensationell den Aufstieg gesichert

Im Einsatz für den Vitaparcours
Judokas leisteten Fronarbeit

Siegreiche Meilemer Handballer im Freudentaumel: Die 2. Liga wartet! Foto: zvg

Im Kampf gegen Holz und Laub auf den Wegen. Foto: zvg

Die Kopfsalat-Strasse auf der Aebleten steht Erntepassbesitzern zur Verfügung.
 Foto: zvg

Genossenschaft  
Gemeinschaftsgarten Minga vo Meile 

 
 

	
	
	
Zeitungsartikel	für	den	MAZ	vom	Freitag,	20.	Jan.	2017,		mit	dem	minga-Signet?	
	
(Lead)	Die	Genossenschaft	"Minga	vo	Meile"	besteht	nun	seit	bald	einem	Jahr.	Am	
Montag,	6.	Februar	2017	wird	sie	ihre	2.	Generalversammlung	abhalten	(ab	19h00	an	der	
Pfannenstielstr	9	in	Meilen).	Interessierte	sind	dazu	herzlich	eingeladen.	
	
Was	heisst	Minga	und	was	wird	dort	angeboten?	
	
Die	„Minga	vo	Meile“	soll	Mitglieder	der	Genossenschaft	dazu	verführen,	den	
Genossenschafts-Garten	als	"min	Garte"	zu	empfinden.	Ein	eigener	Garten	bedeutet	auch	
viel	Arbeit	und	oft	frustrierend	wenig	Ernte.	Bei	der	„Minga	vo	Meile“	ist	dies	aber	alles	
anders.	Die	Genossenschaft	funktioniert	nach	dem	Konzept	der	Vertragslandwirtschaft.	Ein	
Bio-Landwirt	kümmert	sich	um	den	Anbau	und	leistet	die	Hauptarbeit.	Dabei	wird	gänzlich	
auf	Chemie,	Pestizide	und	Kunstdünger	verzichtet.	Die	Genossenschafter	sind	an	nur	drei	
halben	Tagen	pro	Erntepass	und	Jahr	zu	Einsätzen	verpflichtet.	Wo	man	mitarbeiten	will,	
kann	man	selber	wählen.		
(Foto:	vielleicht	DSC00536.jpg)		
Salate,	Gemüse	und	Früchte	sind	reichlich	selbst	zu	ernten.	Bei	„Minga“	bedeutet	das	auch,	
dass	an	jedem	Tag	der	Woche	frisches	Gemüse	und	Früchte	auf	dem	Tisch	landen:	Direkt	
vom	Garten	auf	den	Tisch!	
	
Was	konnte	im	vergangenen	Jahr	alles	geerntet	werden?	
	
Zugegeben:	Anfänglich	waren	wegen	viel	Regen	die	Schnecken	die	grössten	Profiteure	bei	
den	Salaten,	und	das	ohne	Erntepass….	Ab	Mitte	Mai	gab's	dann	aber	wunderbare	Batavia-	
und	Schnitt-Salate	und	immer	reichlich.	Von	Karotten	über	Kartoffeln	in	allen	Farben	konnte	
man	auch	viel	Unbekanntes	kennen	lernen:	Rote	und	gelbe	Krautstiele,	Pastinaken,	
Haferwurz,	Sommerportulak,	Puffbohnen	etc.		nebst	allem	Bekannten,	wie	Tomaten,	
Randen,	Fenchel,	Zucchini,	Auberginen	usw.			
(Foto:	vielleicht	IMG_2783)	
Im	Herbst	gab's	dann	auch	Zwetschgen,	Äpfel,	Topinambur	und	etwas	Brombeeren.		
Die	Minga-Familie	
	
Mit	verschiedenen	Festen	konnten	sich	die	30	GenossenschafterInnen	und	die	17	Erntepass-
InhaberInnen	ins	Erntesystem	einführen	lassen	und	zu	einer	Familie	von	Gleichgesinnten	
zusammenwachsen.	Da	stellen	sich	dann	fast	von	selbst	Freundschaften	ein	und	Rezepte	und	
Erfahrungen	werden	ausgetauscht.			
	
Fürs	Jahr	2017	können	noch	weitere	Erntepässe	gekauft	werden.	Eine	Bedingung	dazu	ist	der	
Beitritt	zur	Genossenschaft,	der	sich	aber	in	jedem	Fall	lohnt.	Weitere	Infos	sind	zu	finden	
auf	www.minga.ch	

Max Ebner durfte vergangene Woche seinen nigelnagelneuen Mini 
One First bei Auto-Graf AG in Obermeilen abholen: Michel Graf 
(rechts) übergab dem glücklichen Gewinner des Tombola-Hauptpreises 
den Autoschlüssel. Bei der Verlosung im Festzelt der Meilexpo.18- 
Gewerbeausstellung hatte noch Max Ebners Schwiegertochter Lucy 
Ebner stellvertretend für ihn auf der Bühne mit Moderatorin Sandra 
Studer und OK-Chef Benjamin Stückelberger um die Wette ge-
strahlt. / maz

Übergabe des Hauptpreises
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Veranstaltungen
 

 

Kirchliche
Anzeigen

www.kirchemeilen.ch

 Sonntag, 13. Mai

  9.45 Gottesdienst, Kirche
 «So schön unvollkommen»
 L. Panov, Vikarin
 Musicanti sempreverdi
 anschl. Chilekafi

 Montag, 14. Mai

  9.00 Café Grüezi International
 Bau

 Dienstag, 15. Mai

ab 14.00 Leue-Träff, KiZ Leue

 Mittwoch, 16. Mai

16.00 Forum, Parkresidenz
 Gespräche zum Zeit-
 geschehen
 Pfrn. J. Sonego Mettner
17.15 JuKi 1, Modul 5, Bau

 Freitag, 18. Mai

14.30 Senioren-Kino, KiZ Leue
 «Die schwarzen Brüder»
 von Xavier Koller
 Unkostenbeitrag mind. 
 Fr. 5.–
17.15 JuKi 2, Modul 4, Bau

www.kath-meilen.ch

 Samstag, 12. Mai              

16.00 Eucharistiefeier  

 Sonntag, 13. Mai  
 Muttertag

10.30 Eucharistiefeier zum 
 Muttertag mit der Alp-
  horngruppe Jöüri aus 
 Berschis SG

 Mittwoch, 16. Mai         

  8.45 Rosenkranz
  9.15 Eucharistiefeier
 anschl. Mittwochskaffee 
 im Martinszentrum 

 Donnerstag, 17. Mai

10.00 Eucharistiefeier
 im AZ Platten

 Pfingstsonntag, 20. Mai 

10.30 Eucharistiefeier 
 mit Heike Richter, Kolo-
 ratursopranistin und 
 Daniel Ungermann, Orgel

 Sonntag, 27. Mai 
 Erstkommunion 

10.30 Eucharistiefeier zur 
 Erstkommunion, 
 anschl. Apéro im Martins- 
 zentrum

 Sonntag, 3. Juni 
 Konzert 

17.00 Konzert «Die vier Jahres- 
 zeiten» von Antonio 
 Vivaldi mit Stargeigerin 
 Elea Nick, Meilen. 
 anschl. Apéro im Martins-
 zentrum

 Sonntag, 17. Juni – KGV 

10.30 Eucharistiefeier
10.30 Kindergottesdienst im 
 Martinszentrum
11.30 Kirchgemeindeversamm-
 lung mit Wahl der 
 Kirchenpflege und der 
 Rechnungsprüfungs-
 kommission für die Amts-
 dauer 2018 – 2022,
 mit Kinderhüte.

Mami, Arthos 
Parfümerie ist 
dufte!

Wieso denn in die Ferne schwei-
fen, wenn das Gute liegt so nah! – 
in Meilen sind die grossen Marken 
aus Paris, New York, Rom und To-
kio zuhause. 
In der Parfumerie Artho beim Mi-
gros Markt Meilen erleben Sie die 
Welt der Parfümerie: Acqua di Par-
ma, L’Occitane, Chanel, Rivoli, 
Molton Brown, Estée Lauder, Il 
Profvmo, Bulgari, Sensai, Christi-
an Dior, La Prairie, Clinique, Sis-
ley, Prada, Gauthier, Yves Saint 
Laurent, Davidoff, Armani, Gucci, 
Thierry Mugler und viele mehr! 
Profitieren Sie von der Kundenkar-
te und anderen Vergünstigungen 
und erfahren Sie, dass es auch 
preislich sehr interessant ist, in 
Meilen einzukaufen! 
Artho verwöhnt alle Kundinnen 
bei ihrem Einkauf am Freitag, 11. 
und Samstag, 12. Mai mit einer 
wohlriechenden Baderose. Das 
passende Geschenk zum Mutter-
tag, liebevoll verpackt, gibt es in 
der Drogerie Parfumerie Artho.

/ aa

Die schwarzen 
Brüder
Der abenteuerliche, traurige Film 
«Die schwarzen Brüder» mit Hap-
py End wirft ein grelles Licht auf 
ein übles Stück Schweizer Ge-
schichte. 
Der Film von Xavier Koller nach 
dem Erfolgsroman von Lisa Tetzner 
wird am Freitag, 18. Mai, um 14.30 
Uhr im Meilemer «Leue» gezeigt. 
Im 19. Jahrhundert verkauften 
zahlreiche arme Tessiner Bergbau-
ern ihre Kinder als Kaminfeger an 
wohlhabende Familien in Mailand. 
So muss auch Giorgio Tag für Tag 
durch finstere Kamine klettern und 
mit nackten Händen den Russ ab-
kratzen. Doch Giorgio fügt sich 
nicht so einfach in sein Schicksal. 
Mit einigen Leidensgenossen grün-
det er den Bund der «Schwarzen 
Brüder». Gemeinsam versuchen sie 
sich zur Wehr zu setzen. Am Ende 
des Plans steht eine spektakuläre 
Flucht zurück in die Heimat…
Die Pro Senectute Ortsvertretung 
Meilen, die Senioren-Info-Zentrale, 
beide Kirchgemeinden und Senio-
ren für Senioren laden dazu herz-
lich ein. Erfrischungsgetränk ab 14 
Uhr, Unkostenbeitrag mindestens 
5 Franken. Keine Anmeldung erfor-
derlich. Unentgeltlicher Fahrdienst 
durch Senioren für Senioren: An-
meldung bis spätestens Mittwoch, 
16. Mai unter Telefon 044 793 15 
51 (Dienstag 9.00 bis 11.00 Uhr) 
oder Telefonbeantworter.
Weitere Kino-Termine zum Vor-
merken: 21. September und 16. No-
vember jeweils 14.30 Uhr

Seniorenkino, Filmvorführung «Die 
schwarzen Brüder» am Freitag, 
18. Mai, 14.30 Uhr im Kirchen-
zentrum Leue (2. Stock), Kirchgas-
se 2, Meilen.

/ hf

Intensiv-Vorbereitung 
für die Gymi-Prüfung 2019 
Von Ende August 2018 bis März 2019 (20 Halbtage à 4 Lektionen). 
Ort: Jeweils am Samstagvormittag in Feldmeilen (Hoval-Haus) oder am 
Samstagnachmittag in Aesch-Forch (Bächtold-Haus). 
Vorbereitung des gesamten Prüfungsstoffes. Erfahrene und kompetente  
Lehrkräfte.
Für detaillierte Informationen konsultieren Sie bitte unsere Website:

www.prima-kurse.ch
Auskunft über Tel. 078 681 11 83 oder via E-Mail: 
thomann.christine@gmail.com 

Der schöne
Wochentipp

Gartenstunde 
Blumen in Meilen

Der Verkehrsverein Meilen (VVM) 
und Cécile Schwarzenbach laden 
interessierte Blumenfreunde ein 
zur Gartenstunde am Montag, 14. 
Mai von 14.00 bis 16.00 Uhr.
Im wundervollen Garten am See 
vis-à-vis der Seestrasse 867 in 
Obermeilen wird eine besondere 
Artenvielfalt von Pfingstrosen, 
Schwertlilien und Rosen in voller 
Blüte zu bestaunen sein.
Wie kommt man zu so einer 
Pracht im Garten oder auf der Ter-
rasse? Die Gastgeberin und der 
Gartenfachmann Ueli Zollinger 
von Ammann Gartenbau werden 
die Besucher kompetent mit wert-
vollen Tipps zu Anbau, Vermeh-
rung und Pflege der drei unter-
schiedlichen Gewächse versorgen. 
Anmeldung erwünscht an: dflu-
der@kvz-schule.ch oder Tel. 044 
984 28 70 (Telefonbeantworter).

/ dfl

R o s e n g a r t e n s t r a s s e  10    8 7 0 6  M e i l e n
Te l . 044 923 39 40   Fax  044 923 30 79

Martin Cenek
Rauchgässli 33, 8706 Meilen
Telefon 043 843 93 93
martin@martin-schlosserei.ch

Ihr Schlosser in Meilen
• Metallbau
• Geländer / Handläufe
• Türen Stahl + Alu
• Tore
• Glasbau
• Fenstergitter
• Metall-Restaurationen
• Schmiedeisen

The Wild Bluesman (D)
Donnerstag, 17. Mai 2018
20.00 Uhr, Jürg Wille-Saal, Meilen
Eintritt Fr. 20.–/ Members gratis

Steve «Big Man» Clayton | p · voc, Peter Schneider | g · harm 
Uli Lehmann | kb, Oskar «Ozzi» Pöhnl | dr

Neue Nähkurse

Fehlt noch etwas für die Sommer-
kollektion? Warum nicht selbst ma-
chen – oder etwas mit einfachen 
Mitteln aufpeppen.
Am Donnerstag, 17. Mai beginnen 
zwei neue Kurse: jeweils am Mor-
gen von 8.30 bis 11.30 Uhr oder 
am Nachmittag von 13.15 bis 
16.15 Uhr. Die Kurse finden bis 
vor den Sommerferien viermal 
statt. Sie können auch einmal ei-
nen ganzen Tag nähen oder den 
Nachmittag und Morgen abtau-
schen. Auch Einzellektionen sind 
möglich. Details sind auf der We-
biste www.fvmeilen.ch/nähschule 
ersichtlich. 
Nach den Sommerferien ist ein 
Schnittmusterkurs für versierte 
Näherinnen geplant.
Anmeldungen können direkt on-
line oder bei Ursula Schürch, Tele-
fon 079 755 67 69 vorgenommen 
werden. 

www.fvmeilen.ch/nähschule
/ usch

NÄHSCHULE

Besuchen Sie uns  
auf Facebook: 

www.facebook.com/
meileneranzeiger

Lilian & Stefan Schneider-Bonne · General Wille-Str. 193 · 8706 Feldmeilen · 044 923 40 69

Mittagessen ab 16.80
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Sonntag & Montag geschlossen

MeilenerAnzeiger

Meilener Anzeiger AG  Bahnhofstrasse 28 · 8706 Meilen · info@meileneranzeiger.ch 
www.meileneranzeiger.ch · www.facebook.com/meileneranzeiger

Redaktionsschluss nach Pfingsten für  
die Ausgabe vom Freitag, 25. Mai 2018
• für Eingesandte: Dienstag, 22. Mai, 8.00 Uhr
• für Inserate: Dienstag, 22. Mai, 16.00 Uhr



Das frische, beissende bis scharfe 
Aroma von Ingwer passt bestens zu 
Lachs und komplettiert ihn zusam-
men mit Chili-Gurken-Salat zu ei-
nem kleinen Sommermenu.
Streng botanisch gesehen handelt 
es sich beim Ingwer nicht um eine 
Wurzel, sondern um ein Rhizom, 
das heisst ein oberhalb der eigentli-
chen Wurzeln gebildeter Teil der 
Pflanze, der die Aufgabe hat, be-
stimmte Stoffe zu speichern.
Ingwer gibt vielen Gerichten eine 
gewisse Schärfe, ohne wirklich 
scharf zu sein. Ist er ganz frisch, 
lässt er sich vor dem Hacken be-
sonders gut und dünn mit einem 
Sparschäler schälen – die meisten 
Geschmacksstoffe sitzen direkt 
unter der Schale!
Unser Rezept der Woche stammt 
aus dem Kochbuch «Aroma pur, 
meine fröhliche Weltküche» von 
Tanja Grandits, erschienen im AT 
Verlag.

Lachs mit Ingwer-Senf-
Glasur und Chili-Gurken-
Salat

Zutaten für 4 Portionen
Lachs
500 g Lachsfilet, ohne Haut, 

in 4 gleich grosse 
Stücke geschnitten

1 EL Sojasauce
 Pfeffer aus der Mühle
1 TL Olivenöl

Glasur
80 ml Teriyakisauce
1 EL gehackter Ingwer
1 kl. Knoblauchzehe,  

fein gehackt
1 EL Honig
1 EL Senf
½ TL Reisessig

Chili-Gurken-Salat
1 grosse Salatgurke
2 Zitronen, Saft
100 g Zucker
½ EL Salz
1 rote Chili, entkernt und 

fein gewürfelt
2 EL Korianderblätter, 
 grob geschnitten

1 Frühlingszwiebel, 
schräg in Streifen 
geschnitten

Zubereitung
Alle Zutaten für die Glasur in ei-
nem Topf mischen, aufkochen und 
bei niedriger Hitze sirupartig ein-
kochen.
Die Lachsstücke mit Sojasauce 
und Pfeffer würzen Im auf 80 Grad 
vorgeheizten Ofen 8 Minuten er-
wärmen. Herausnehmen und die 
Ofentemperatur auf höchste Stufe 
Oberhitze schalten.
Das Öl in einer Pfanne erhitzen 
und den Lachs auf beiden Seiten 
kurz anbraten. Dick mit der Glasur 
bestreichen und kurz unter dem 
heissen Backofengrill glasieren.
Für den Salat die Gurke schälen 
und in feine Scheiben hobeln. Mit 
Zitronensaft, Zucker und Salz ver-
mischen und 15 Minuten im Kühl-
schrank marinieren. Dann die Flüs-
sigkeit abgiessen und den Salat mit 
Chili und Korianer mischen.
Den Lachs auf dem Gurkensalat 
anrichten und die Frühlingszwie-
belstreifen darüberstreuen.
En Guete!

Ingwer passt gut zu Lachs und Gurken

Kochen mit Tanja Grandits

Rezept der Woche

Der Lachs wird mit Ingwer, Senf und Gewürzen glasiert. Foto: Michael Wissing

Erinnerungen
Erfolge

Entwicklungen

18. Mai bis 
17. Juni 2018 

Vernissage: 
Freitag, 18. Mai 2018,
ab 18.30 Uhr 

Finissage: 
Sonntag, 17. Juni 2018

Öffnungsdaten: 
Samstag und Sonntag
14.00 bis 17.00 Uhr.

Spezielle Öffnungszeiten 
nach Absprache

Teilnehmende Vereine:

 SportTreff ehemals Turnverein
 Männerturnverein Meilen

 Männerturnverein Feldmeilen
 Skiclub Meilen
 Leichtathletik Club Meilen
 Handballclub Meilen

 Drachenbootclub Meilen
 Unihockey Club Lions Meilen
 Jiu-Jitsu- und Judo-Club Meilen
 Volleyteam Meilen

Rindshohrücken
für Grill und PfanneDorfstrasse 78

8706 Meilen
Tel. 044 923 18 13

statt Fr. 7.90
Aktion gültig bis Donnerstag, 17. Mai 2018

100 g  Fr. 7.50  Aktion

Wir veröffentlichen jeden Freitag das «Bild der Woche». Senden Sie uns Ihre Schnappschüsse in möglichst ho-
her Auflösung, zusammen mit ein paar Angaben zum Motiv und Ihrer Adresse, an info@meileneranzeiger.ch. 
Einsendeschluss ist jeweils Montag, 14.00 Uhr. Jedes veröffentlichte Foto wird mit 20 Franken belohnt. 

Auf dem Weg zur Symmetrie 
Bild der Woche

von Christine Stückelberger

Es wird viele Jahre dauern, bis die am 26. April neu gepflanzte Linde am Chorherrenweg die Grösse 
ihrer älteren Kollegin auf der anderen Seite der Sitzbank erreicht hat. Wer der gefällten Linde nach- 
trauert – sie litt unter einem Pilz –, findet vielleicht Trost darin, dem jungen Baum beim Gedeihen 
zuzuschauen, mit schönster Aussicht auf Meilen, den See und die Berge. 

Inserate telefonisch aufgeben: 044 923 88 33


